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Motorrad-Frühling bei Kania in Eutin:
Auftakt in die Zweiradsaison
Bei dem traditionsreichen Händler stehen zum Saisonauftakt die Kawasaki Z 1100 und die VOGE DS 900 X im Mittelpunkt

Mit dem Frühling be-
ginnt für viele Motor-
radliebhaber die

schönste Zeit des Jahres – die
SaisonaufzweiRädern.Auch
beim Autohaus Kania in Eu-
tin steht alles bereit, um Mo-
torradfansperfekt indieneue
Saison zu starten. Als tradi-

tionsreicher Motorradhänd-
ler mit über 30 Jahren Erfah-
rung bietet Kania ein vielfäl-
tiges Angebot an Zweirä-
dern, kompetente Beratung
sowie Serviceleistungen
rund um Motorrad, Roller
und Zweiradtechnik.
Als offiziellerVertragspart-

ner der Marken Kawasaki,
Voge, Kymco und Niu finden
Interessierte im Showroom
und in der Ausstellung von
Kania aktuelle Modelle so-
wie ausgewählteGebraucht-
maschinen – und natürlich
fachkundige Unterstützung
bei der Auswahl des passen-
den Bikes.
Ein besonderes Augen-

merk richtet sich in dieser
Saison auf zwei spannende
Maschinen, die bei Kania be-
sonders imFokus stehen: Ka-
wasaki Z 1100 – ein Klassiker
mit kraftvollem Auftritt und
zeitloser Performance, der
pure Fahrfreude vermittelt
unddieVOGEDS900X,eine
moderne Reiseenduro, die
Technik, Komfort und Viel-
seitigkeit ideal verbindet.
Beide Modelle versprechen
aufregende Abenteuer auf
der Straße und abseits befes-
tigter Wege.
Motorradfans können sich

zudem beim Saisonauftakt-
Event Kawasaki Drachenfest
2026 am 18. April auf echte
Biker-Atmosphäre und fach-
kundige Beratung rund um
die neuestenMaschinen freu-
en. Dort werden neben zahl-
reichen Kawasaki-Highlights

auch die Voge DS900X und
weitereModelle präsentiert.
Neu in dieser Saison ist das

exklusive Finanzierungsan-
gebot: Kania bietet eine 2,9
% Finanzierung auf ausge-
wählteZweiräderan–einbe-
sonderer Vorteil für alle, die
sich den Traum vom eigenen
Bike erfüllen möchten, aber
eine flexible und attraktive
Finanzierungsoptionsuchen.

Damit wird der Start in die
Saison nicht nur ein emotio-
nales, sondern auch ein wirt-
schaftlich lohnendes Erleb-
nis. (Hinweis: Details zur Fi-
nanzierung und teilnehmen-
denModellen bitte direkt bei
Kania erfragen.)
Neben dem Verkauf über-

zeugt Kania auch durch um-
fassende Serviceleistungen
wie etwa Saison-Checks,

Wartung, Reparaturen, Win-
tereinlagerung sowieReifen-
serviceund InspektionenDa-
mit sind Fahrzeuge bestens
vorbereitet – egal ob für die
erste Ausfahrt im Frühling
oder die nächste große Tour.
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Frank Kania (links), Inhaber und Geschäftsführer, und Nico Buchhorn vom Autohaus Kania sind die Experten für Mo-
torradbegeisterte. Foto: Christoph Liesenfeld
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2,9% Finanzierung auf ausgesuchte Fahrzeuge,
Laufzeit bis 36 Monate bei 25% Anzahlung. Ein Angebot der

Santander Bank. Infos bei uns.

Kawasaki Z 1100Kawasaki Z 1100 VOGE DS 900 XVOGE DS 900 X

SAISONSTART – DA KOMMT
WAS AUF EUCH ZU!

Woran Lübecks Einwohner
am häufigsten sterben
Herzerkrankungen liegen auf Platz 1 – Krebs folgt direkt danach – Auch Demenz führt zum Tod.

LÜBECK. Sterben gehört zum
Leben dazu – in Lübeckwie über-
all auch. Doch woran sterben die
Lübecker am ehesten? Ist es eher
der plötzliche, schnelle Tod oder
geht eine lange Erkrankung dem
Sterben voraus? Auskunft darü-
ber gibt die Statistik des Lübecker
Jahrbuches (2023-2025).

HERZ UND GEFÄßE: TOD AUS
DER MITTE DES KÖRPERS

Die meisten Lübecker sterben –
wie in ganz Deutschland – an
Herz-Kreislauf-Erkrankungen.
Für 40,5 Prozent der Verstorbe-
nen war eine Erkrankung des
Kreislaufsystems ursächlich. Die
meisten Verstorbenen sind dabei
laut der Lübecker Statistik über
60 Jahre alt.
Damit liegt die Zahl deutlich

höher als noch 2014. Die ent-
sprechenden Angaben stammen
aus dem Statistischen Jahrbuch
2015. Damals starben rund 34
Prozent der Verstorbenen an den
Folgen einer Kreislauferkran-
kung. Lübeck entwickelt sich da-
mitentgegendembundesweiten
Trend: Nach Angaben der Deut-
schen Herzstiftung gehen Herz-
erkrankungen in Deutschland
zwar leicht zurück, bleiben je-
doch weiterhin die häufigste To-
desursache.
Die Erkrankungen werden nach

der offiziellen ICD-10-Klassifikati-
on eingeordnet. Unter demBegriff
„Krankheiten des Kreislaufsys-
tems“ fallendemnachHerzinfarkt,
koronare Herzkrankheiten, Herz-
schwäche, Schlaganfall sowiewei-
tere Gefäßverschlüsse.
Gemein ist diesen Diagnosen

laut medizinischer Definition,
dass Blutgefäße durch Ablage-
rungen verengen (Arteriosklero-
se), der Blutdruck langfristig zu
hoch ist oder das Herzmuskelge-
webe vorgeschädigt wird, etwa
durch Rauchen, Diabetes oder
Bewegungsmangel. Typisch ist
ein schleichender Verlauf über
Jahre: Bluthochdruck bleibt oft
unbemerkt, bis es zumakuten Er-
eignis kommt – dem Herzinfarkt
oder Schlaganfall.

KREBS:WENN ZELLEN
UNKONTROLLIERT WACHSEN

Als zweithäufigste Todesursache
stehen im Jahrbuch die „bösarti-
gen Neubildungen“, also Krebs-
erkrankungen. Betroffen sind
29,2 Prozent der Lübecker Toten
(2014waren es noch 28 Prozent).
Gemeint sind Tumoren, deren
Zellen unkontrolliert wachsen,
umliegendes Gewebe zerstören
und Tochtergeschwülste (Metas-
tasen) bilden können. Typische
Krebsarten in den Statistiken sind
Lungenkrebs, Darmkrebs, Brust-

jede tödlicheEntwicklungverhin-
dern könnte.

DEMENZ, PSYCHE UND
NERVENSYSTEM

„Psychische- und Verhaltensstö-
rungen“ – insbesondere Demen-
zen – rücken seit einigen Jahren
weiter nach vorn in der Todesur-
sachenstatistik. 7,5 Prozent der
Verstorbenen haben diese Diag-
nose auf ihrem Totenschein ste-
hen. In der Statistik von 2015
wurden diese Erkrankungen
nochnichtgesondert aufgeführt.
Gemeint sind mit „Psychische-

und Verhaltensstörungen“ vor
allem Alzheimer und andere For-
men des fortschreitenden Ge-
dächtnisverlustes. Dabei gehen
Gehirnzellen zugrunde und das
Denk-, Orientierungs- und All-
tagsvermögen geht schrittweise
verloren.

LUNGE UND ATMUNG:WENN
JEDER ATEMZUG SCHWERFÄLLT

Auf den nächsten Rängen folgen
inderRegel „KrankheitendesAt-
mungssystems“, etwa chro-
nisch-obstruktive Lungenerkran-
kung (COPD), Asthma, Lungen-
entzündungund andere schwere
Infektionen der Atemwege.
Doch längst nicht so viele Lübe-
cker sind davon so oft betroffen

wie von Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen und Krebs. 7,4 Prozent
der Toten sind an einer Erkran-
kung der Atemwege gestorben
(2014: 8,2 Prozent).
COPD ist eine dauerhafte Ver-

engung der Bronchien, fast im-
mer verknüpft mit langjährigem
Rauchen oder Feinstaub- und
Schadstoffbelastung. Daher
nennt man sie umgangssprach-
lich auch Raucherlunge. Betrof-
fene leiden unter Husten, Aus-
wurf und zunehmender Atem-
not – oft bis zur Sauerstoffpflich-
tigkeit. Lungenentzündungen
(Pneumonien) betreffen vorwie-
gend ältere oder vorerkrankte
Menschen, deren Immunsystem
geschwächt ist. Auch Influenza-
wellenundandereAtemwegsin-
fektionen schlagen sich indiesen
Zahlen nieder – mal diskret, mal
sichtbar in Spitzen einzelner
Jahrgänge.
Neben den großen Krankheits-

gruppen tauchen im Jahrbuch
Kategorien wie „äußere Ursa-
chen“ auf – Unfälle, Suizide oder
Komplikationen medizinischer
Eingriffe. Hier geht es um Ver-
kehrsunfälle, Stürze im Haushalt,
Ertrinkungsunfälle, Vergiftungen
oder bewusst herbeigeführte
Selbsttötungen. LautStatistikdes
Jahrbuches sind davon 5,8 Pro-
zent der Lübecker betroffen
(2014: 4,1 Prozent). KST

krebs, Prostatakrebs und Bauch-
speicheldrüsenkrebs. Auch hier
sind die meisten Verstorbenen
über 60 Jahre alt.
Lungenkrebs ist eng mit Rau-

chen verbunden, kommt aber
auch bei Nichtraucherinnen und
Nichtrauchern vor. Darmkrebs

entwickelt sich meist aus gutarti-
gen Polypen, die sich über Jahre
verändern – weshalb Vorsorge-
koloskopien so wichtig sind.
Brustkrebs tritt häufiger bei Frau-
en auf, Prostatakrebs bei Män-
nern; beide profitieren stark von
Früherkennung, ohne dass diese

Jedes Jahr sterben in Deutschland die meisten Menschen an den
Folgen einer Herz-Kreislauf-Erkrankung. Auch in Lübeck sind sie To-
desursache Nummer eins. Foto: Lutz Roeßler
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